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Amtlicher Weil.
Se. l. und" k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 16, December d. I . dem
Minister lalrathe und Vorstände des techmschm Depar°
lklnmt« für Straße- und Wasserbau »m Ministerium
d« Innern Anton B e y e r das R.tterkreuz des Leopold-
drdens mit 3tachsicht der Taxe allergnadigst zu ver-
^tihtn geruht.

5 Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. December d I . dem
Vlz>rk5r,chter in Breqenz Anton von W l l b u r g e r
°"s Anlass seiner Versetzung in den bleibenden Nnhe-
sknd taxfrei den Titel und Chalkier eines Landes'
aerichttrathes allergnadigst zu verleihen geruht.

S c h ö n b o r n m. p.

. Der t. k. Landespräsident in Kram hat den Re-
wungzlanMen Ialob D r a x l e r zum Bezlrlssecretar
Nnannt.

Das weiße Kreuz.
Von Dr. Hrinrich von B i l l i n g .

Zieht auch die Erkenntnis der hohen Bedeutung
!'"t> des ersprießlichen Wirkens der österreichischen Ge-
schäft vom weihen Kreuze allmählich immer weitere
^ ' ! e . nud mehr.,, sich dam't auch von Jahr zu Jahr
7 Acwe.se wohlwollenden Fö,dersiunes fur ihre Be-
^bm.q.,, fo kann denn doch nicht verhehlt werden
"'« die vollkommen r.chtige Auffassung ub.r den Wert

? Thätigkeit dieser Gesell,chaft für alle SckMen der
^vülleruna noch nicht völlig zum Durchbruche gelom-

,s, Und doch verdiente gerade diese Gesellschaft eme
^en,ei»e kräftige Unterstützung, und sollen diese Zellen
> l dienen, rein sachlich die allgemeine Bedeutung der
w'ellschaft, welche freiwillig ein gutes Stück staat icher
?" labe subsidiarisch vollzieht, darznthuu. Zunächst be-
? l es wühl nur des Hinweise« auf den m. tz 1 der
3"ltten gekennzeichnet": Zweck der Gesellschaft, um

'eminente Wichtigkeit, Bedeutung der InNitutmn fur
" V l i l i t ä r . dessen Interessen die Gesellschaft za aus-
3 ^ ' i c h dient zu beweisen. Der Zweck der Gesell-
^ ist nämlich, die Errichtung eigener Cnrhauser in
d ° " e n der österreichisch-ungarischen Anarchie und
Erwerbung von ^reiulätzen in Kurorten, heil- und

Reconvalescenten - Anstalten, um daselbst den cur- und
heilungsb. dürftigen Mitgliedern des k. und t. Heeres,
der Kriegsmarine und der beiden Landwehren, den
Zöglingen der österreichischen militärischen Erzirhungs-
und Unlerrichts.AnsialtlN. endl'ch, insoferne der Raum
und die für die Curhäuscr und Freiplatze geltenden
Hausordnung«« es zulassen, den Angehörigen von Mit»
gliedern des k. und k. Heeres, der Kriegsmarine und
der beiden Landwehren unentgeltliche Unterkunft, ärzt-
liche Hilfe, und — soweit e« die Mittel des Vereines
gestatten — auch Verpflegung zn bieten.

Ferner stellt es sich der Verein zur Aufgabe,
jmen Curbedwftigen. welche in ein Cnrhaus des Ver<
eines aufgenommen werden oder einen Fieiplah zu-
gewiesen erhalten, die erreichbar weitestgehenden Begün<
stigungen in Bezug auf Reisekosten, Preise der Trink«
und Badecuren und der sunstigen Eureinrichtungen, der
Cur- und anderen Taxen zu ermitteln. Auch verabfolgt
der Verein an solche statutengemäß berechtigte Cur«
bedürftige in Wien, welche nicht in der Lage sind, eine
Trinlcur an Ort und Stelle zu gebrauchen, nach Maß.
gäbe des jeweilig vorhandenen Vorrathrs die für eine
Eur erforderlichen Mineralwässer entweder unenta/lt»
lich oder zu möglichst ermäßigten Preisen. Endlich
strebt der Verein die Vereinigung der bereis constitU'
ierlen oder in Bildung begriffenen Vereine an, welche
den vorstehend bezeichneten oder einen ähnlichrn Zweck
überhaupt oder für einzelne oder mehrere Curorte
verfolgen, so dass die österreich'sche Gesellschaft vom
weißen Kreuze als Centralverein für alle derlei Zwecke
anzusehen ist. !

Jeder Mil i tär weiß es nun aus der Er-
fahrung zur Genüge, das« nicht nur der Krieg mit
feinen Grmeln Leben vernichtet und Gesundheiten
unterg'äbt. Um für diese traurigen Consequenzen
möglichst Hilfe zu schaffen, hat die Genfer Convention
vorgesorgt, hat das rothe Kreuz bahnbrechend und er-
folgreich eingegriffen. Allein auch der Friede bringt
den Militärangehörigen »md insbesondere den Mit -
gliedern dl's Officierscorpz erwelslichlrmaßen schwere
Strapazen. Zu» und Vorfalle, welche die gesündeste
Constitution erschüttern, eine schwankende Gesundheit
ara verschlechtern, einen Krantheitsleim zum Ausbruche
oder zur Entwicklung bringen. Der Abnchtungs- und
Uebnngsdienst stellt an die Offtciere sehr harte An»
forderimgen. Die Fortbildung des Officiers erfordert
dermalen ein langes, anstrengendes, nslvmangreifendes
Studium, das leider nur zu hänfig zur Ueberreizung
führt; das Manöverfeld ist heutzutage lein Parade-

feld mehr. sondern ein Stück Krieg im Frieden, und
die Erfahrung zeigt, wie ernst und einschneidend die
Folgen dieser hoch angespannt-n geistigen und körper-
lichen Thätigkeit sind. Die Morlnlität in den Kreisen
des Officierscorps ist eine gesteigerte, und manche
tüchtige Kraft wird durch Erkrankung mehr oder minder
lang andauernd ober vollständig dem activen Dienste
entzogen.

Allerdings wäre el grundsätzlich Aufgabe des
Staates, auch in allen diesen Fällen die Vettel zur
Herstellung und Heilung selbst beizustellen, und hat
die hohe Militärverwaltung auch thatsächlich in dieser
Beziehung durch Errichtung von Ossiciers-Epitalpavil-
lons und iirarischen Mi l i tär Curhäusern in verschiedenen
Ölten nach Kräften vorgejorgt. Allein die von Jahr
zu Jahr sich steigernden Anforderungen, welche die
Erhaltung, Entwicklung und Verstärkung der Wehr-
macht zum Schutze des Reiches erheischen, machen die
Cooperation der freiwilligen Hilfsarbcit sthr erwünscht,
und die hohe Militärverwaltung hat et mit Dank und
voller Anerkennung begrüßt und angenommen, dass
sich auch in dieser Richtung die Idee der freiwilligen
Hilfeleistung durch die Association und Concentration

! privater Mittel zur Gellung brächte. Die huhe Mi l i tär-
verwaltung gibt ihre dicsfälligen Bedürfnisse und
Wünsche willig bekannt, fördert thatkräftig das Streben
nach Befriedigung derselben und anerlen"t die erzielten
Erfolge. So entstand die freiwillige Hilisaction oer
österreichischen Gesellschaft vom weißen Kreuze, welch-
nunmehr schon seit einiger Zeit jahraus, jahrein,
im Winter wie im Sommer, im Frieden wie im
Kriege ersprießlich im Interesse der Nngehöligen der
k. und k. Armee thätig ist.

Iahra»», jahrein, sage ich, denn die Cur«
Häuser der Gesellschaft in Abbazia. Nad Hall M^ran.
die von der Gesellschaft verwaltete Kronprinz-Rudolf-
Stiftung in Marienbad sowie die Cnrstation in Hall
in Tirol sind seit ihrer Eröffnung stets von statuten-
gemäß berechtigten Curgäswl beseht. Schließen sich nach
Ablauf d^r Somm^r.Curfa'son d»e Pforten der C»r-
Häuser in Bad Hall und Marienbad, so öffnen sich
jene der Kurhäuser in Nbbazm und Mi ran, und wenn
der Krieg seine Wunden geschlagen hat. so stehen ulle
diese Curhäuser als Verwundrtenspitäler und Recon-
valescentenhäuser der hohen Militärverwaltung zur
Verfügung. I n dieser perennierenden, nie Werten
Thätigkeit der Gesellschaft vom weißen Kreuze liegt
aber die eminente Bedeutung und der besondere Wert
ihres Wirkens, die nicht genug betont werden können.

Feuilleton.
Das Leben aus dem Mars.

Von T>r. V a n der P e r g « n .

w i , Als vor etwa zwei Jahren amerilanijche Fach.
l ^ b i e Knnde brachten, das« es den H"ren Clark
l r ^ i g h t aelungen s>i. ein T,l>stop von bis er un-
i l > l e r . fast unglaubliche Schärfe zu constru.eren
^ " " b'lfe dich's Instrumentes BeoliachtuuM an
^ . s . ? 6 l o b a h n zunächst liegenden Plauet.n Mars
sH " " ' welche/alles Dagewesene in d'U Schatten
"°m n' ^ Wte die überwiegende Mhrzahl der A,tro-
de"." das G<fühl. vor einer M'tcheilung zu stehen,
»ich M l lMt zwar nicht direct bestritten, jedoch auch
tttk , ? " anerkannt werden soll. bis sie durch w.'l-
t h i u / F ^ u»d unanfechtbare Beobachtungen, die no-

s t ü t z e er rM. „ ^ . ,
Hei.,^'toem ^ „.,„ ^ 55 e j „ der öff^tlicheu
Vt. D H " ' " wesentliche Klärung erfahren, und Mr .
lhlilw« "e hat erst vor kurzem die neueren M .
^ " 2 ^ ' b n i s s e in ebenso interessanter als gemem«
lich «'dl.cher Form einem größeren Leserkreise zugang-
; i ^ " " h l ^ ich Gelegeuheit hatte, d.es.'r Sache
^ ' a r ^ . " " ' " zu treten, sondern mich s"g" <" o "
"» l f ^ ' t en zur Herstrllnnq jene« großen Telskops
' > t t ^ . " " t Hamilton, wenn auch nur in uutergeoro-
^ n Zuhas t z» bethciliqen. wollen Sie m,r ge-

"' Mr. Milne's Mittheilungen in einigen Punkten

zu ergänzen, beziehungsweise richtigzustellen, da es mir
doch scheinen wil l, als wenn Mr. Milne in allerdings
berechtigter Bewunderung des großen Wertes der Phan-
tasie zu stark die Zügel schießen uud dadurch bei Laien
eine vielleicht übertriebene Meinung von dem bisher
Erreichten aufkommen ließe.

Einer Uebertreibung bedarf es aber hier umfo-
weniger, als die nüchternen Thatsachen selbst ohne allen
lMtiscken Schmuck an das Wunderbare grenzen. Wie
M r Milne ganz richtig hervorhebt, war das Auffinden
eines zur Herstellung von Linsen geeigneten neuen
Stuffes von außerordentlichem Lichtbrechungsvermögen
die erste wichtigst«? Bedingung. Zwei dextsc^en Che-
mikern, den Herren C. Altlorf und S. Ttn'on, ist es
geglückt, im condensierten Schwefeltohlenswfs eine solche
Materie zu entdecken und damit die Welt mit einem
Forschungsmittel von unabsehbarer Tragweite zu be-
schenleu. Der Zufall wollte es, dass ich, der ich mich
damals zum Zmccke chemische Studien jahrelang in
Deutschland aufhielt. Zeuge jener Versuche war, welche
ein so glückliches Ergebnis gezeitigt haben, und ich
kann daher versihern. dass die deutschen Chemiker kri.
nen blinden Fund gethan, sondern von Anfang an
zielbcwusst gearbeitet hatten,

Die Idee lag allerdings nahe genug Der
Schwefelkohlenstoff ist allerding« eine Flüssigkeit von
außerordentlichem Lichtbrechungsuermögen u>d wird bei
gewissen optischen Instrumenten zur Construction sehr
stark brecheuder Prismen schon seit langem angewmdet.
Wie enorm müsste sich dich- Eigenschaft steigern lassen,
wenn es gelänge, den Schwefelkohlenstoff zu verdichten,

sozusagen die lichtbrech nde Fähigkeit von Hunderten
von Litern jener Flüssigkeit auf ein kleines Volumen
zu concentrieren? Wie groß wäre ferner die Errungen-
schaft, wenn der condrnsierte Schwefelkohlenstoff sich
al« zarter, geschmeidiger, bildsamer Körper erwiese
au« dem sich Linsen von enormer Kraft construieren
ließen?

Dies hatten sich die deutschen Chemiker vorgehal-
ten. das waren die treibenden Momente, welche sie zn
rastloser Thätigkeit anqesvornt und so lange nicht zur
Ruhe kommen ließen, bis die Darstellung des neuen
Stoffes gelungen war. Man kann sich eine Vorstel-
lung von der Freude machen, welche die Entdecker
empfanden, als sich der neue Stoff knetbar und bild-
sam wie Wach, und dabei vou so großer Klarheit und
so liltenstnem Lichtbrechimgsvermögen erwies, wie es
nicht einmal der Diamant besitzt. Eine fernere wert-
volle Eigenschaft war die U»empfindl'chkeit gegen Tem-
peraiurichwanümgen innerhalb der Grenzen, welche bei
astronomischen und mikroskopischen Arbeiten in Betracht
kommen. ^

Ein einziger Umstand trübte die Freude der Ent«
decker, nämlich die Schwierigkeit, die Moleculararöhe
respective die Molecularformel der neuen Verbinduua
festzukeilen, was »hnen auch bi« heute nicht gelungen
>U. D,c exacte chemische Formel spielt hier. wo e« sich
ilur um d<e t'chnische Brauchbarkeit des Stoffe« hau
delt. allerding« keine Rolle, doch ist es begreiflich dass
Gelehrt.» auch durch dle geringste Lücke in der wissen«
schaftlicheu Eikenutnis beunruhigt werden. Man muss
sich also vorderhand begnügen, die Zusammensetzung
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An einer andern Stelle ist die bisherige Thätig-
keit der Gesellschaft in großen Ziffern kurz statistisch
dargestellt. Man prüfe die Ziffern und urtheil,,'! S<it
dem Beginne der Thätigkeit der Gesellschaft vom
weißen Kreuze, bezichunaMeise ihres Vorgängers, des
«Vereines zur Errichtung eines Mi l i tär Kurhauses in
Marienbad», welcher sich eben zum Zwscke der Ver-
breiterung seines statutarischen Wirkungskreises in die
«Oesterreichische Gesellschaft vom weihen Kreuze, um-
wandelte, haben 1690 Angehörige der k. und k. Armee
in den Eurhäusern der Gesellschaft oder in der Gesell-
schaft zur Verfügung gestellten Freiplätzen in Curorten
Aufnahme gefunden; durchschnittlich 90 pCt. derselben,
d. i. 1521 Personen haben völlig geheilt oder wesent-
lich gebessert die Curplähe verlassen und wurden dem
Dienste zurückgegeben; durch die Unentgeltlichkeit der
Wohnung und der ärztlichen Behandlung sowie durch
die sonstigen von d^r Gesellschaft vermittelten erheb-
lichen Begünstigungen ist es den meisten derselben erst
ermöglicht worden, die heilende Cur zu gebrauchen. End-
lich hat das weiße Kreuz seit dem Jahre 1885
13.430 Flaschen Mineralwässer all Eurbedürftige.
welche eine Reis»» in einen Curort zu unternehmen
nicht in der Lage waren, unentgeltlich verabfolgt.

Kann man in Abrede stellen, dass diese Leistungen
vom Standpunkte der Humanität ebenso wie von
jenem des Wehrdienstes aus betrachtet, sehr gewichtig
in die Wagschale fallen. Und doch ist alles bisher
Geleistete eigentlich nur der Anfang der Durchführung
eines weitergreifenden Programmes. Manche der bereits
bestehenden Curhäuser bedürften wegen der großen
Nachfrage bereits einer Vergrößerung, wie viele sehr
heilkräftige Eurorte hat Oesterreich, in welchen ein
gesellschaftliches Curhau« oder eigene Freiplätze recht
nöthig wären. Wie wünschenswert wäre es, wenn die
an sich geringe, übrigens durchwegs hinter den Seroice-
gehüren in den ärarischen Mil i tär.EurtMsern zurück»
bleibende Entschädigung für die Bedienung völlig auf-
gelassen und eine noch weiterreichende Erleichterung
hinsichtlich der Reise» und Curkosten geboten werden
könnte. Allein zumeist nur auf die Beiträge der Mit«
glieder, auf die Erträgnisse der Unternehmungen s,iner
Zweiqvereine, auf Spenden und zufällige unsichere
Zuflüsse angewiesen, sammeln sich die Mi t te l der
Gesellschaft capitalbildend nicht rasch und ausgiebig
genug, um mit den Anforderungen und Wünschen
gleich-n Schritt halten zu können.

Es muss allerdings mit Befriedigung constatiert
werden, dass, wie das Mitgliederverzeichnis darthut,
bereits eine große Zahl selbständiger Truppenkörper
und einzelner Mllitärparteien drr Gesellschaft als M i t -
glieder angehören, und kann ls wohl als voraussichtlich
bezeichnet werden, das«, wenn einmal die Erkenntnis
des hlchen Wertes der gesellschaftlichen Thätigkeit für
die Angehörigen der k. und l. Armee in derselben
vollständig zum Durchbruche gekommen sein wird, all-
mählich alle Truppenkölper ausnahmslos und das
Gros der Officiere und der äquiparierenden Mi l i tär -
Personen ihr Scherstein zur Unterstützung und Förde-
rung der nur ihnen dienenden guten Sache b-it>agen
werden. Auch hier gilt in hervorragender Weise der
Wahl« und Wahrspruchi «Viribus unitig». I n der
Sammlung der einzelnen kleinen Beiträge liegt die
Möglichkeit und die Gewähr eim'r großen Leistung.
Welch gewaltigen Erfolg gäbe es, wenn z. V. von den

activen Herren Officieren, deren Z ,h l wohl rund mit
24.000 angenommen werden kann, nur die Hälfte mit
dem Miuimal-Iahresbeitrage von 2 f l . als Mitglieder
beitreten würden, die« würde der Gesellschaft eine
sichere jährliche Einnahme von mindesten) 24,000 fl. au
Mitglieberbeiträgen bieten, mit welcher geradezu Großes
geleistet werden könnte.

Und wenn erst, wie dies ja bei anderen den mi-
litärischen Interessen dienenden Einrichtungen der Fall
i»l. alle activen Officiere und Mllitärparteien ohne
Ausnahme einen kleinen Jahresbeitrag leisten würden,
welcher in diesem Falle auf ein Minimum reduciert
werden könnte und der Staat mit einer geringen Iahres-
subomtion beiträte, würde die «Oesterreichische Gesell-
schaft vom weißen Kreuze» unerschütterlich für alle
Zukunft gefestigt dastehen, sie könnte allen berechtigten
Wünschen rasch entsprechen, und sie würde jenen Eha«
rakter deutlich an sich tragen, der ihr eigentlich inne-
wohnt, jenen einer militärischen Kranken< uud Unfall-
Versicherung wie sie eben jetzt in Erkenntnis des hohen
wirtschaftlichen Wertes für audl-re Berufsclassen von
Staatswegen eingerichtet werde.

Die Regierung ist übrigens in gleichem Sinne
gerade jetzt damit beschäftigt, die Assecurauzgesellschaf.
ten zu bewegen, dass sie in Erfüllung einer patrioti-
schen Pflicht da« sogenannte Krt>gsrisico, d. h. die Auf-
rechthaltung der Lebensversicherung eines wehrpflichti-
gen Assecuraten auch für den Fall des Todes während
oder infolge eine« Krieges in der Art obligatorisch
übernehmen, das« jeder wehrpflichtige Versicherungs-
nehmer, ob er will oder nicht, gegen ein kleines Ent'
gelt inbegriffen in seiner Lebensversicherung diese so-
genannte «Kriegsvetsicherung» mit abschließen muss.
Und sollte man denn nicht annehmen dürfen, dass je«
der Officier sich gerne bereit finden ließe, auch unsere
Institution zn fördern, die ausschließlich dem Mi l i tär
dient, zumal wenn er erwägt, dass er mit dem kleinen
Beitrage eine Art Assecuranzprämie dafür zahlt, das«
er im Eikranlungsfalle nah zu kostenfreie Heilung
finden kanu und in dem glücklichen Falle, als er selbst
gesund bleibt, seinen erkrankten Kameraden dl,ser Wohl-
that theilhaftig werden hilft? Ist da ein drmg-uder
und drängender Appell an die Angehörigen des k. und k.
Heeres nicht vollkommen berechtigt?

Hat denn nun aber das «weiße Kreuz, auch für
das Emil eine Bedeutung, w>rd man fragen. Diese
Frage kann man füglich mit der Gegenfrage beantwor
ten. ob es heutzutage überhaupt ein «Emil» gäbe. wel-
ches an der Schlagfertigleit und an d^m Geschick«' der
Armee, an der Gesundheit und Gesunderhaltung seiner
Mitglieder nicht den regsten und wärmsten Antheil zu
nehmen alle U'sacke hat? Ruht doch in der Wehrkraft
des Reicht« die Sicherheit des Bestandes desselben,
mehr denn je könnte der Dichter singen: < In deinem
Laa/r ist Oesterreich!» Schützt und schirmt nicht das
Heer durch die Abwehr eine« tnohenden oder wul l i -
chen Angriffes von außen her die Möglichkeit einer
ruhigen und gedeihlichen Fortentwicklung auf allen
Gebieten cultureller und mercantiler Arbeit? Betrachtet
nicht jeder Bürger, wessm Stande« er sei. die Männer
mit «zweiillei Tuch» mit aufrichtiger Sympathie, aber
auch m't Wehmuth bei den Gedanken, dass dieselben
berufen und will ig seien, für die Integrität des Staa-
tes und für die Sicherheit und Ruhe feiner Bürger zu
bluten und zu sterben?

Aber aba.es hen von diesem rein ethischen, aber
q-rade in Oesterreich — ungeachtet der sehr groß?»
Opfer, welche die Erhaltung der Wehrkraft den Staat««
bürgern auferlegt — mehr a l t irgendwo anders zum
Ausdrucke kommenden Standpunkte, ist doch »ach Ein«
führung der allgemeinen Wehrpflicht Volt und H êr so
innig verschmolzen und untrennbar verbunden, das« von
einem Gegensatze keine Rede sein kaun. Welche Fa-
milie, außer jeuer, die so unglücklich ist. entweder < r̂
keinen oder keiuen diensttauglichen, also gesuuden mann
lichen Sprossen zu besitzen, hat nicht eineu oder mch'
rerc ihrer Lieben mit dem Rocke des Kaiser« bllleidlt.
und blickt mit Stolz auf dcn schmucken Soldaleu, denlt
aber mit Bangen uud Sorq/n der Anstrengungen, Zu-
fälll'n und Gefahren, denen derselbe im Frieden und
im Krieg? ausgesetzt ist.

Da sollte mau wohl meinen, dass jeder Familien«
Vater, iu Erwägung, dass mich sein Sohn erkranke»',
und einer Heilung bedürfen könnte, durch die kleine
Leistung eines Jahresbeitrages für das «weiße Kreuz»
sich die Möglichkeit versichern sollte, dass derselbe in
bequemer und nahezu koste.,loser Weise von den E»>'
richtlingeu des «wrißen Kreuzes» Gebrauch machen
könne. Der Mann aber, welcher den zweischneidigen,
von ihm vielleicht mit Schmerz empfundenen Vortheil
genießt, um keineu in der Armee dienenden Sohn
Sorge t'lnpfiudkn zu muffen, könnte wohl di<se Sorgen*
freihat durch die kleine «Mil i tärtar/ . eines Iahr^-
beilragcs für das «weiße Kreuz, compensieie,'. Hinttt
diesen Erwägungen tritt wohl die fiuauzisll? Slite der
Frage in den Hintergrund, welche darm besteht, dass
dem Familienvater, welcher Mitglied des «weißen
Kreuzes, ist. im Erkrankungifallc erhebliche EurkolttN
für sein«»! erkrankten Sohn erspart bleiben und das»
durch di..' Gesellschaft auch das Samtäts. und Pensions'
budget der hohen Kriegsuerwaltung, welches sou st ^
anderer Weise gedeckt werden musste, etwas eutlastel wird.

Mögen vorstehende Auseiuauderschungen bei trag"',
den Wert des Wirkens der o's!>rreichi,cheu G sellichast
vom «weißen Kreuze» iu das klare L'cht zu st^"
und den eindrinqlichen und warmen App ll zu reck̂
fertia/n. der hiemit an alle Angehörige des l. und l-
.Heeres, fowie an alle Patrioten überha.ipt er.i'ht-
Fördert das Wirken der «Ocsterreichiichen OeseUMl
vom w.ißen Kreu;» durch Eueren Betr i t t a l s M i t g l ^

politische Uebersicht.
( D a s H e r r e n h a u s ) genehmigte Freitag ohne

Debatte die Nothsiaudsoorlageu und be'willgte die G^
bürenliefreiung für die qalizfche Lindesanleihe. .̂
Schlusfe der Sitzung sprach Graf Taaffe im laiie
lichtn Auftrage die Vertaguug des N^ichsrathe« «u >
Zum Obmanne des Sonderausschusses für die ^
rathung der Schulnovelle der Regierung wurde F" i
Ezartolysti gewählt, nachdem Cardinal Schönborn
W.chl abgelehnt hatte. Zum Obmann >Stelloertrele
wurde Stremayr g wählt. ^,„

( P r o f e s f o r H o l l i n G r a z . ) geg" "
die stu entische Bewegung der letzten Tage g " ' ( ^
war. nahm wieder seine Verlesungen auf. nach^"' ,
Conflict zwischen ihm und den M'diciuern du'ch >,
mittlunq des Reciors uud des De.a,,« g ^ l ^ . ^
gelegt worden war. Die kurze Z i t sistierl,9"vei ,
Rigorosen werden noch in dirser Woch< wieder
genommen.

des neuen Stoffe« mit n X ^ 3 , zu bezeichnen, bi« es
gelingt, für die unbenannte Zahl n eine benannte ein-
zuführen.

Auch diese Errungenschaft, wie so viele andere,
hat ihre Opfer gefordert, und wir erfüllen eine Pflicht
der Pietät, indem wir den Namen desjeuigen nennen,
der die neue Entdeckung mit mehr als dem Leben be-
zahlt hat. Bei dem ungeheueren Druck, dem der
Schwefelkohlenstoff bei Gelegenheit eines Eondensations-
v r̂suches ausgesetzt war. geschah es. dasz der Eilinder
sprang. Gegen Verletzung durch die umhergesprengten
ElsllMcke waren die Anwesenden durch geeiguete Vor-
sichtsmaßregeln geschützt, an die entsetzlichen Wirtungen
des Dampfes jenes comprimierten Korpus hatte man
iedoch nicht gedacht! Der zunächst stehende Assistent
'Or. Hohendorff saul wie vom Blitze getroffen hin.

Der Unglückliche blieb am Leben, kam aber nicht
mehr zum Bewusstsein. Unheilbarer Wahnsinn der
fürchterlichsten Art hält seine Seele gefangen, und er
wird sein grauenerregendes Dasein in der Zwangsjacke
beschließen! . . . Uupraktisch. wie die meisten Gelehrten,
wussten die zwei deutschen Chemiker ihre großartige
Eutdcckuug nicht zu verwerten. Es gelang mir nur mit
Mühe. sie davon abzuhalten, ihre Arbeit in einem
der chemischen «Archive» zu publicieren, womit natürlich
alle pecuniären Vortheile aus der Hand gegeben wor-
den wären.

Da mich Berus«pflichten nach San Francisco
riefen, erbot ich mich. ihre Entdeckung bei den unter-
nehmenden Ämerilaucrn an den Manu zu bringen,
was in Europa, besonder« aber bei den vielleicht über-
tri-benen gründlichen Deutschen, eben wegen der noch
mcht exact festgestellten Größe des Moleculs, Schwierig.

keilen gemacht hätte. Mein Anerbieten wurde angenom«
men. und ich reiste ab.

Der mir von früher her bekannte Astronom M r .
Wilmot wies mich an die Herren Elark und Wright
in Bridgeport. Diese nahmen meine Neuigkeit m,t
jenem Feuereifer auf, wie er nur bei den Bewohnern
der neuen Welt zu finden ist, und sehr bald waren
die Versuche mit jenen Erfolgen geklönt, die M r . Milne
in seinen Berichten über die ersten Observationen mit
dem neuen Teleskop ausführlich befchrieben hat.

Eiue Fortsetzung haben diese, wie bekannt, im
M a i dieses Jahres im Observatorium auf Mouut Ha
milton iu Ober Kalifornien erfahren. Ich war leider
verhindert, denselben persönlich beizuwohnen, doch hatte
ich, da ich m>,ch damals in San Francisco aufhielt.
Gelegenheit, über die Sache mit Herrn Professor Ham<
mond. Mr . Wilmot uud Mr . Wright zu sprechen uud
die Resultate nachträglich aus ihrem Munde zu
erfahren.

Es muss zunächst constatiert werden, dass sich
der Planet zur Zeit der Beobachtung slhr weit von
seiner oberen Conjuction, in welcher seine Entfernung
von der Erde etwa 55 Millionen Meilen beträgt, be-
funden, und dafs M r . Milne die damalige Entfernung
nur irrthümlich zu 50 Millionen Meilen angegeben
hat. Der Planet hatte am 8. M a i wohl nicht feine
größte Nähe erreicht, welche etwa 7 bis 8 Millionen
Meilen betragen mag, doch dürfte er sich der Erde
immerhin auf 15 bis 16 Millionen genähert haben.
Dl>ser Umstand erklärt auch die sensationellen Ergebnisse
der damaligen Beobachtung, die zum Theil allerdings
nur die Bestätigung laugst bekannter Thatsachen bilden.

Seit langem weiß man, dass der Mars eine der

unseren ähnliche Atmosphäre besitzt, dass die g " ' ^
Fleckn auf seiner Oberfläche mch-s ander,« als >̂
sind und dass es dort an den Pole» E ' s " " " " y
derrn Ausdehnung nach den Jahreszeiten wech>el ^,
deren Erforschung den Marsbewohnern ebenso ui ^
windliche Schwierigkeiten bieten mag. wie un
unsren. has«

K, in Naturforscher kounte daran M l " " » , ^ ,
auf dem M a r s Geschöpfe leben, ähnlich denen, " ^
die Erde bewohueu, aber auch keiner tmlute ann> 1 ^ ,
das« si>> mit diesen völl ig identisch wären, da , . ^ , n
matischeu Verhältnisse von den unsrigen gauz v " ! 1
sein müssen. ^ helN

Diejenige Menge Licht und Wärme. " " ^ 1 ^
M a r s vou der Sunue zukommt, beträgt je " " ^ l ' c i t ä t
Stel lung zu ihr, welche, zufolge der großen E^ei ^
der Maröbahn eine sehr wechselnde ist. ^'"", nig" ' '
als ein Dr i t t e l und höchstens die Hälfte oc j ^
welche die Erde empfängt, da seine Eut fc rn" '»
der Souue , twa einhalbmal größer ist. . .^ dasl

Spectralanalistisch wurde ferner nachge^ l ' ^ "
die Atmosphäre des M a r s eine sehr g r ^ ^ l Zone"
Wasserdampf enthält. D a s K l ima der bewoymr ^
muss daher ein kaltes und feuchte«. deM«1.e" " hl l
da« Thier- und Pflanzenleben ein von deMje'
Erde etwas verschiedene« sein. ^ e r b/

Sehr wesentlich ist in dieser Beziehung ' gibt-
Umsta -d. dass es auf dem M a r s keine M ° ^ ^
Nicht» hält die Stürme auf, welche d o " c" ^
komtneu muffen wie bei uus, und d i e ? " ! ' ? eine ""
über den ganzen ebenen Planeten, wie ">i
ermesblichc Haide.
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( Z u r N u s g l e i c h s f r a g e ) schreibt die «Po»

litik»: Zunächst müsse die Regierung den festen Willen
bekunden und die Führung der Action übernehmen,
und dann müsste die verlangte Zweitheilung, gekrönt
von der Staatssprache, aus dem Spille gelassen wer-
den, weil auf derlei Forderungen weder das czechifche
Voll »och die Regierung eingchni können.

( R e i c h s r a t h s w a h l . ) Zum ReichKraths-Ab«
geordneten an Stelle des Herrn Alois Fürsten Liech-
tenstein wurde im Wahlbezirke Hartberg-Wciz der Land«
tagK.Abgeorduete Franz Hagenhofer gewählt.

( Z u r E i n f ü h r u n g d e r T e x t i l i n d u s t r i e
in U >lg a r n ) Aus Budapest wird telegraphiert: M i t
großem Eifer wird die Errichtung von Etablissemeiüs
für verschiedene Zweige der Textilindustrie in verschie«
denen Gegenden Ungarns betrieben. So hat dcr Hau<
delsminist'er Varuss mit der Brünner Firma Adolf
Üöw und Sohn ein Uebereinkommen abgeschlissen, laut
welchem diese an e,nem erst zu bestimmenden Orte
Oberungarns m,t eiuem effective» Capital von 1.000,000
Gulden eine Tuchfabrik ins Leben zu rufen gehallen
ist. Die Firma hat zur Sicherung der Einhaltung
ihrer Verpflichtung eine Caution von 30,000 fl. er-
legt. Die Fabrik soll bereits 1891 ihre,, Betrieb be-
ginnen. Ein ähnliches Uebereinkommen soll auch mit
eine,n englischen größeren Consortium abgeschlossen wo»
den sein.

( A u s B r a s i l i e n ) liegen nun neue Nach-
richten vor, welche die Ani'ahme, dasö die Revolution
unblutig verlaufen sei, zu erschüttern geeignet sind.
Der Dampfer «Hurroa». ab Rio am 23. November, ,st
in Newyork eingetroffen. Der Capita» berichtet, acht
-Wari»e.Olficiere. die dem Kaiser treu geblieben, seien
innerhalb der Oefängnismaueru erschossen worden.
Viele andere kaiserlich Gesinnte seien gleichfalls füsiliert
worden. Die Zeitungen wagen »icht, die Wahrheit zu
K M . Die Mchselcöurse seien falsch. Die Banquiers
Kim bei Todesstrafe angewiesen, denjelben beizupflichten.
Nur dem äußeren Anschein nach sei alle« ruhig; ms-
lleheim herrsche jedoch große Unzufriedenheit. Dle Lage
>ti nichts weniger als beruhigend.

( D a s serbische S a l z m o n o p o l . ) Der
^erreichische Gesandte, Generalmajor Freiherr von
Thö'nimel, erklärte dem serbischen Ministerpräsidenten
"swell, dass seine Regierung die Frage des Salz.
Nwlwpols als eine vollständig nichtpolltlsche betrachte
und die Interessen dcr Gesellschaft nur in dem Maße
unterstützen werde, al« sie österreichisch-ungarische»
U"tMleh>i,ungen ihren Rechtsschutz zu gewähre» oer.
pflichtet ist. Hauptsächlich aber wollen sie ihre gute
Dienste anbiete», um einen gütliche» Ausgleich zwischen
" r serbischen Regierung und der Gesellschaft zuwege
zu bringen. ^ .

( R u m ä n i e n . ) I n der Samstaqs-Schung des
rumänischen Senats stellte der Mlnisterp'-äsident be>
zuglich her Adressurtikel, welche Freitig einen Zw>-
'cheiifall hervorgerufen, die Vertrauensfrage. Der Senat
b"lierlr mit 61 gegen 36 Stimme» das Vertraue».
. ( L n g l a u d u n d P o r t u g a l . ) Salisbury ließ
!" Lissabon eine Note überreichen a/geu das Aufir.tcn
^ t Poitugiesische« Age»ten im Zambesi-Gebiete. Die
.i"le ist in enelgische» Ausdrücken abgefasst, enthalt
lrooch keinerlei Drohung. , ^, .,
^ ( D a s neue G e w e h r i n R u s s l a n d . ) A»s
^ t l r i bu rg meld.t eine Correspoodeuz, dem Krieg«.

minister sei ein außerordentlicher Credit von achtzig
Millionen Rubeln zur Einführung eines neuen klein-
kalibrigen Gewehrs bewilligt worden. Dcr Finanz,
minister habe diese Summe ohne eine neue Anleihe be-
schafft.

( D i e i t a l i e n i s c h e K a m m e r ) genehmigte
mit 170 gegen 50 Stimmen den Gesetzentwurf über
die Aufhebung der Differentialzölle und vertagte sich
bis 20. Jänner.

( D e r Z w i s c h e n f a l l i n V r a n j a ) Nach
einer Meldung aus Belgrad ist der Zwischenfall von
Vranja auf gütlichem Wcge geregelt worden. Die Pforte
hat sich dazu verstanden, den bisherigen türkischen Consul
in Vranja abzuberufen, und die serbische Regierung er<
weist sich dafür durch die Versehung des Präfecten von
Vranja erkenntlich.

( A u « Ch ina . ) Die «Times» melden aus
Shangai: Sämmtliche Eis nbahnprojecte wurden in .
folge politischer Umtriebe und wegen der Abneigung
der Bevölkerung gegen dieselben auf unbestimmte Z it
vertagt.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie da« «Prager

Abendblatt, meldet, dem Vereine für Volksküchen,
Suppe», und Thee-Anstalw, in Prag und dessen Vor<
orten 100 fl. zu spenden geruht.

— ( E i n e B a u e r n - D e p u t a t i o n beim Kaiser.)
Drei Bürgermeister jener mährischen Gemeinden, welche
lilrzlich im Rcichsrathe Petitionen überreichten, in welchen j
Abänderungen des Vrantweinsleuer » Gesetzes angestrebt
werden, wurden Freitag vormittags von Sr. Majestät dem
K a i s e r in Audienz empfangen. Der Kaiser richtete an
die Erschienenen in huldvollster Weise die Frage nach
ihrem Anliegen, worauf der Sprecher der Deputation,
Bürgermeister Novotny, in czechischer Sprache darlegte, ^
dass durch die Einführung der neuen Spiritussteuer der j
Absatz an Kartoffeln großen Schwierigkeiten gegenüber̂
stehe, dass es trotz der niedrigen Preise unmöglich sei,
die Vorräthe abzusehen. Der Sprecher gab dcr Ansicht
Ausdruck, dass durch die Abänderungen, welche in den
Petitionen angestrebt werden, diesem Uebel abzuhelfen
möglich sei. Der Kaiser erwiderte hierauf in czechischer
Sprache, dass er sich für das Anliegen der Landleute
interessieren und die Angelegenheit untersuchen lassen werde,
um die angestrebten Erleichterungen nach Thunlichleit
herbeizuführen.

— ( E i n B a u e r n . Z w e i kam Pf.) Bei Venti.
miglia geriethen zwei Bauern wegen eine« Nckerslilcke« in
heftigen Streit und da sie sich nicht einigen konnten,
kamen sie schließlich dahin übrrein, sich, wie es die gro-,
ßen Herren thun, zu duellieren. Unkundig in der Füh.!
rung des Degens oder Säbels und nicht im Besitze von
Pistolen, wählten sie als Waffe die Flinte. Unverzüglich
nach getroffenem Abkommen traten die beiden Bauern
mit der Waffe in der Hand auf den Kampfplatz, stellten
sich, ohne Zeugen hinzuzuziehen, einander gegenüber;
einer von ihnen zählte bis drei, und im nächsten Augen»
blicke lagen beide leblos am Boden. Einer war durch
den Kopf, der andere durch die Vrust geschossen.

— (Deutscher Ri t terorden. ) I m Laufe des
nächsten Monats findet im Deutschen Ritterordens-Hause
in Wien die Wahl eines neuen Landescomthurs des

Deutschen Ritterordens an Stelle des verstorbenen Grafen
Max Coudenhooe statt.

— ( E i n d e g r a d i e r t e r O b e r l i e u t e n a n t . )
Der Oberlieutenant bei dem in Gran dislocierten In»
fanterie.Regiment Nr. 26 Josef R e p a l e s i hat jüngst
in trunkenem Zustande in der Officiers-Eantine den
Säbel gezogen und sich über seine vorgesetzte Behörde in
verletzender Weise geäußert. Repalesi wurde deshalb vor
das militärische Ehrengericht gestellt, welches ihn zum
Verluste des Oberlieutenantsranges verurtheilte. Da Re<
pakesi noch militärpflichtig ist, muss er nun den restlichen
Theil seiner Dienstzeit als Infanterist abdienen. Er wurde
dem in Ungvar dislocierten Infanterie>Regimente zu-
getheilt und diesertage von Gran nach seinem neuen Ve-
stimmungsort befördert.

— l Z w e i D a m p f e r versunken. ) Au« Tux»
haven wird gemeldet: Per holländische Dampfer «Leer-
dam» collidierte auf der Fahrt von Amsterdam nach
Buenos-Ayres, in der Nordsee mit dem englischen Dam«
pfer «Gaw», welch« von Japan nach Hamburg fuhr.
Beide Dampfer versanken. Der französische Dampfer
«Emma» welcher auf der Fahrt von Havre nach Ham«
burg begriffen war, brachte die sämmtlichen 400 Pas»
sagiere und je 25 Mann von der Besahung der beiden
gesunkenen Dampfer Hieher.

— ( D i e r u f f i s c h e n G e f a n g e n e n i n S i b i -
r i e n ) werden jetzt mit größerer Grausamkeit behandelt
denn je, und der gegenwärtige Gouverneur hat ein neues
strenge« Reglement eingeführt, gegen welches die Co«
lonisten eine Petition einreichen wollten. Dabei kam es
zu einem grässlichen Zusammenstoße mit dem Militär,
wobei 6 Personen, darunter Fräulein Gonrevic, getödtet
und 9 schwer verwundet wurden.

— ( E i n fu rch tbarer S t u r m ) suchte am 4ten
November Japan heim. An den Küsten der Inseln Sidoa
und Niphon scheiterten 67 Schiffe, zweihundert Seeleute
ertranken, Hunderte von Häusern wurden niebergeweht
und die Insassen unter den Trümmern begraben. Die
Zahl der Getöoteten beträgt über hundert.

— ( B e r e c h t i g t e Frage.) «Habe ich recht
gehört, Herr Müller, Sie haben sich trotz Ihrer sechzig
Jahre noch einmal verheiratet?» — «Allerdings, lieber
Freund, und lebe in einer äußerst glücklichen Ehe!» —
«So? Ihre Frau Gemahlin auch?»

Theaterbrand in Budapest.

Budapes t , 20. December.
Heute nachmittags ist hier das unter der Direction

Stanislaus Lesser« stehende deutsche Theater total
niedergebrannt. Zur Zeit des Ausbruche« des Brandes
befand sich niemand im Hause, so dass kein Verlust an
Menschenleben zu beklagen ist. Zweihundert Angestellte des
Theater« find brollo«. Der Brand brach um 3' / , Uhr
im Innern de« Gebäude« aus. Die Ursache ist bisher
nicht bekannt. Pas Feuer verbreitete sich ungeheuer rasch,
die ersten zwei Stockwerke standen alsbald in Flamm-n;
in kurzer Zeit bildete das ganze Theater ein Flammen»
meer. Die gesammte Feuerwehr arbeitete mit Übermensch,
licher Anstrengung, doch war eine Rettung unmöglich.
Infolge der großen Hitze war die Vergung der Requisiten
unmöglich. Der Brand, welcher die Dächer der Nachbar»
Häuser ergriff, dauert fort. Der Minister des Innern
sowie die spitzen der Behörden erschienen auf dem Brand-
platze. Ei» Feuerwehrmann wurde leichl verletzt.

Nachdruck »«lbote»,

Verschlungene Iläden.
^°"«n au» dem Englischen von Hermine Kranlenftein.

(W. Fortsetzung.)
. «Ich kann diesen seltsamen Umstand nicht erklä-
> Ich bin fest überzeugt, dass die Pistole vor einer
"lben Stunde noch hier war.» .
. . . «Und sind Sie ebenso überzeugt, dass ste ,eht
l̂cht mehr hier ist?» versetzte er mit einem Schatten
°" Huhu im Ton seiner Stimme.

^... «Es >st unmöglich, daran zu zweifeln. ,ch
'""Me denn meinen eiqeneu Siuxm nicht trauen; de„.
, ? ''1 die ganze Sache für mich ein Geheimnis.,
h o r t e t e Natalie und sank völlig erschöpft auf emen

n,;. I " diesem Augenblick schlug eine kleine Standuhr
Mb rhellem Ton die Mitternachtsstuude an; das

""lite sie wieder auf.
H 'So spät!, rief sie au«. «Was kann au» meinem
hlUder uiid Lady Lymuood grwurden sein? O. diese
U " " M e i t ,st zum Wahnsinnigwerden!» Sie ergriff
h « " Mantel, der auf einem Stuhle lag uud warf

' iu n ^ ^ " Schulter,!, um sich hierauf rasch der Thür

T e t ^ ^ ' n gehen Sie, Miss Egerton?. fragte der
Arm le ' ^ ^ ' ihr folgend und seine Hand auf ihren

Sie schüttelte dieselbe unwillig und stolz ab.
y,^ 'ylnauz in die frische Lust; mil ist es im Z'M«

zum Ersticken!» antwortete sie kurz,
g e s t a t t " ' ^ 0 ' g e u Sie. aber ich kaun Ihnen nicht

"en. das Haus zu verlasscu.. sagte er in achtungs.

vollem, jedoch festem Tone, und abermals ergriff er
chrei, Arm. Sie hatte unterdessen bereits die Thür ge«
öffnet und stand auf der Schwelle zwischen White und
ihrer Kammerfrau, während draußen Isabella und
Mr. Ea/rton standen, die gckommeu waren, um zu
sehen, ob der vermisst!» Revolver sich vorgefunden hatie
oder nicht.

«Sie können mir nicht gestatten, da« Haus
zu verlassen?» wiederholte sie langsam und erstaunt.
«Mit welchem Rechte wagen Sie es. so zu mir zu
sprechen?»

«Mit dem Rechte, dessen ich zwar nicht gern er«!
wähne, aber welches auszuübe» mich die Pflichten!
meines Berufes zwingen.» antwortete er mit einigem
Zögern. «Miss Egrton, ich bedaure es lebhaft, einer
Pame aus uornchimm Haufe gegeuübcr so handeln zu
müssen, aber ich habe keinen andern Ausweg. Die
Aussagen, die ich gehört habe. die Thatsache, dass Sie
die l'tzte Person waren, mit welcher der Ermordete ge»
sehen wurde, dass man Ihre Pistole ganz nahe beim
Schauplatz des Verhrechens.jand, zusammen mit dem
unbestrittenen Umstand, das« Sie zur Zeit d>s Mordes
sich iu dem Ochölz b^failden. weist nur auf Einen Schluss
hiu. uud ich verhafte Sie daher im Namen des Gesetzes
unter der Anklage, Mr . Gilbert Farquhar erschossen zu
haben!»

3 5. C a p i t e l .

Während diese Dinge sich in Kings-Dene zutru»
grn. sahen Si r Ralph und Dr. Seaport in Lynwood«
Hall am Fenster des Studierzimmers, bis es so dunkel
war, dass sie einander nicht mehr sehen konnten, und
als nach einer Weile ein Diener eintrat uud Lichter

anzündet?, liehen sie die Vorhänge zuziehen und sehten
sich vor den großen Tisch, der in der Mitte des Ge-
maches stand.

«Wo bleiben meine Frau und Otto nur? W a l
kann aus ihnen geworben sein?» murmelte der Baronet
endlich aufgergt. «Ich glaube, ich werde nach Kings-
Dene gehen, vielleicht bea/gne ich ihneu.»

«Thun Sie es lieber nicht,» widerrieth ihm der
Doctor. «Da von hier zwei Straßen nach Kings«
Den? führen und nicht besprochen wurde, auf welchem
Wege sie zurückkommen wollten, könnten Sie sie leicht
verfehlen.»

Sir Ralph sah die Richtigkeit dieser Bemerkung
ein und ließ sich zum Bleiben bereden. Und wieder war.
teten die beiden Männer in schier athemloser Span-
nung, während Viertelstunde um Viertelstunde verraun.

Endlich, als es Mittern«cht geworden war, sprang
Si r Ralph in höchster Aufregung von feinem Sitze
empor.

«Ich kann nicht länger warten — diese U'i-
gewissheit ist zu qualvoll! Ich muss nach Kings.Dene.
selbst auf die Gefahr hin. sie zu verfehlen!» r>efer aus.

«Sti l l !» sagte Dr. Seaport. «Wenn ich mich
nicht täusche, so hörte ich das Geräusch von Wagen-
rädern !»

Das Geräusch kam näher und näher; der Wagen
schien offenbar sehr schnell zu fahren. Einige Minuten
später wutde die Thür heftig aufgerissen, und Otto
stürmte ins Zimmer.

«Wat hast-du? Was ist geschehen?, rief sein
Onkel aus. der aus seinem bleichen Gesicht und ve»
störten Aussehen sofort erkannte, dass er sich in hef.

'tiger Aufregung befand. H o r t e n , folgt.)
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Budapest , 20. December, 7 Uhr abends.
Der Brand des deutschen Theaters dauert fort.

Was die Entstehungsursache betrifft, so wird es als sehr
wahrscheinlich angenommen, dass das Feuer durch die zu
Heiden Seiten des Zuschauerraumes angebrachten Vor-
richtungen für die Luftheizung entstanden ist. Nach einer
andern Version wäre das Feuer im Cassenlocale aus»
gebrochen. Die Garderobe ist geborgen. Die Wohnung
des Directors ist noch nicht von den Flammen ergriffen
worden, dilrfte aber laum gerettet werden. Director Lesser
weilt in Baden. Er wurde von dem Brande telegraphisch
verständigt. Die Feuerwehr arbeitet mit größter An-
strengung, um den Brand zu localisieren, da in den
Magazinen der Nachbarhäuser leicht entzündliche Objecte
eingelagert sind. Die Nachbarhäuser wurden bisher von
den Flammen noch nicht ergriffen. Zwei Feuerwehrmänner
wurden verletzt. Für das Gastspiel Sonnenthals, das
morgen beginnen sollte, waren große Vorbereitungen ge-
troffen worden.

B u d a p e s t , 20. December, 9 Uhr abends.
Von dem deutschen Theater stehen nur mehr die

nackten Mauern. Der Brand dauert fort und dürfte laum
vc'r morgen Mittag gelöscht sein. Die Nachbarhäuser
würden gerettet. I m Publicum herrscht allgemeine Theil»
nuhme. Die Blätter werden morgen einen Aufruf zur
Veranstaltung von Sammlungen publicieren.

Budapes t , 21. December.
Heute nachmittags hat die polizeiliche Untersuchung

in dem abgebrannten deutschen Theater stattgefunden, die
auf den ersten Anblick hin ein geradezu sensationelles
Ergebnis zutage förderte. Die Aussagen der ein»
zelnen Bediensteten standen jedoch so sehr in grellem
Widersprüche miteinander, dass in der Commission der
Verdacht wachgerufen wurde, dass das Feuer nicht durch
einen Zufall zum Ausbruche lam. So viel man heute
zu conslatieren vermochte, wurde der A and nicht in-
folge Schadhaftigkeit der Heizung hervorgerufen. So
weit sich überhaupt etwas bestimmen lässt, tonnte sich die
Commission der Annahme nicht verschließen, dass der
Brand gewaltsam und geflissentlich hervorgerufen wurde.
Bezüglich der Heizung constatierten die Sachverständigen,
dass an derselben kein Fehler gewesen. Freilich konnte
man in den Kellerraum nicht eindringen, aber die Com-
mission ist der Ansicht, dass die Heizung genug tief ge-
legen war; dass der Tisenmantel, welcher dieselbe umgab,
genügenden Schuh bot, und dass, wenn ein Leitungsrohr
geplatzt wäre, höchstens Dampf einströmen tonnte. Das
Feuer kann daher infolge der Heizung nicht entstanden
sein. Es gibt daher nur eine zweite Eventualität, dass
nämlich das Feuer gelegt wurde. Wenn der Schutt hin«
weggeräumt und die den Einsturz drohenden Wände b«>
seitigt sein werden, wird die Commission ihre Unter-
suchung fortsetzen.

B u d a p e s t , 22. December.
Nächsten Freitag werden die Mitglieder der Oper

und des National-Theater« im Opernhause eine Vor-
stellung zu Gunsten des brotlos gewordenen Personals
des deutschen Theaters veranstalten.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( D a s K a i s e r p a a r in M i r a m a r . )

Samstags abends haben sich Ihre Majestäten der Kaiser
und die K a i s e r i n mit der Erzherzogin M a r i e V a -
l e r i e und dem Erzherzog F r a n z S a l v a t o r nach
Miramar begeben. I m ersten Wagen fuhren zum Süd«
bahnhose Ihre Majestät die Kaiserin mit der Erzher-
zogin Marie Valerie, beide in Trauerlleidern mit Reise»
palttols, in der zweiten Equipage fuhren Se. Majestät^
der Kaiser mit dem General'Aojutanlen FML. Grafen
Paar, im dritten Erzherzog Franz Salvator. Dann folg»
ten ssammervorsteherin Gräfin Kornis, Flügeladjutant
CorvelteN'Capitän Sachs, Hofrath Ritter von Klaudy
und Leibarzt Dr. Kerzl. Se. Majestät reichte der Kaiserin,
als diese den Nagen verließ, den Arm und geleitete sie
auf den Perron. Zur Gegrüßung Ihrer Majestäten hatten
sich im Vestibule eingefunden General-Director Schüler,
welcher den Hofzog bis Miramar begleitete, Stationschef
Lvly und die Polizeicommifsine. Die Allerhöchsten Herr-
schaften begaben sich sofort in den Zug, der um 6 Uhr
b Minuten die Halle verlich. Die Ankunft in Miramar
erfolgte gestern früh um 8 Uhr 24 Minuten. Seine
Majestät der Kaiser trifft Freitag früh um 6 Uhr wieder
in Wien ein. Ihre Majestät die Kaiserin und die Erz»
Herzogin Marie Valerie werden Anfangs Jänner nach
Wien zurücklehren.

— ( G e m ä l d e . « u« stell ung.) Die Ausstellung
der Gemälde der heimatlichen Künstlerin Fräulein Ivana
K o b i l c a wurde gestern geschlossen. Der Besuch war
verhältnismäßig zahlreich, und wird daher auch der
Studenten» und Volksküche, welchem humanen Institute
da« Reinerträgnis gewidmet worden ist, ein namhafter
Betrag zustießen.

— (Deutsche« Thea te r . ) Die gestrige zweite
Gastvorstellung der Frau Rückel brachte uns eine recht
gerundete Aufführung von Sardou's genial gearbeitetem
Sittengemälde «Fernande». Das packende Drama inter»
'spert in hohem Grade und gestaltet den einzelnen Dar»
neUern, sich in bestem Lichte zu zeigen. Frau Röckel
.pulte die Gräsin Clotilde mit all dem Aufwande ihrer

großen schauspielerischen Routine, mit voller Beherrschung
ihrer ausnehmend klaren, pointierten Sprechweise. Herr
N e h e r , welcher die schwierige Rolle des Pamrol dar-
zustellen hatte, bewältigte, trotzdem derselbe noch unter
einer merklichen Indisposition zu kämpfen hatte, seinen
Part in genügender Weise, während Director F r e u n d ,
den wir gestern zum zweitenmale auf unserer Bühne
sahen, seinen Marquis Andrei elegant und gefühlvoll
spielte. Fräulein B e r n a , die neu engagierte Liebhaberin,
scheint zwar noch Anfängerin zu sein, berechtigt aber,
nach ihrer Leistung als Fernande zu schließen, zu schönen
Hoffnungen. Außer den Genannten wären noch Frau
T h o m a s « E ö l d und Fräulein D i e t r i c h erwähnens-
wert. Den Herren Brosch, Sohm und noch einigen an-
deren aber wäre für die nächsten Vorstellungen eifrigeres
Studium ihrer Rollen zu empfehlen. — Heute beschließt
Frau Röckel vom t. k. Hofburgtheater in Wien ihr er.
folgreiches Gastspiel als Jeanne Rey in dem Schauspiele
«Die Eine weint, die And're lacht». Die Preise für dieses
letzte Gastspiel sind nicht e r h ö h t , sondern die gewöhn»
lichen. Morgen bleibt die Bühne geschlossen. Mittwoch,
als am ersten Feiertage, werden die «Gigerln von Wien»
aufgeführt, und zwar zum lehtenmale in dieser Saison.

— ( E i n gesuchter M a n n . ) Das k. l. Lan-
desgericht Laibach erlieh folgenden Steckbrief: «Ein Mann
im Alter von 32 bis 40 Jahren; mittlerer Grüße,
gut genährt, mit gebräuntem röthlichem Gesichte, schwar-
zen Haaren, kleinem Vollbarle, spricht im norddeutschen
Dialekte, elegant gekleidet und mit feinem Auftreten, der
sich Emil V. L e i n i n gen und Eugen Leiningen nannte
und für einen Ingenieur ausgab, ist, nachdem er in Lai»
bach viele nicht unbedeutende Betrügereien verübte, am
1. d. M. flüchtig geworden. Derselbe ist auszuforschen und
anher einzuliefern.»

— ( L a n d e s - B c h u l i l i s p e c t o r f ü r das
Küs ten land . ) Se. Majestät der Kaiser hat dem
Landes-Schulinspector Dr. Ernst Ritter von G n a d aus
Anlass der von demselben erbetenen Versehung in den
zeitlichen Ruhestand den Titel und Charakter eines Hof-
rathes verliehen. Gleichzeitig wurde der Director des
Staatsgymnasiums in Mittel burg, Ochulrath Victor
L e s c h a n o f s l y , zum Landes-Schulinspector ernannt
und den Landes'Schulbehörden im Küstenlande znr Dienst-
leistung zugewies«n.

— (Hymen.) Vorgestern vormittags hat in Lai-
bach die Trauung des Fräuleins Eugenie D e t t e r ,
Tochter des Großindustriellen Franz Detter, mit dem
Ingenieur und Reserve - Oberlieutenant Herrn Rudolf
Eich h e l l e r stattgefunden. Die Anzeige der stattgehabten
Vermählung ist aus Vorwohle in Braunschweig und Lai-
bach datiert.

— (Japanische Gäste.) Aus Trieft berichtet
man uns unterm Vorgestrigen: Der japanische Prinz
A r i s u g a w a ist gestern abends 10 Uhr incognito mit
Gefolge aus Fiume hier eingetroffen und im «Hotel de
Ville» abgestiegen. Derselbe besichtigte heute vormittags
das Schloss Miramar, staltete mittags dem Statthalter
einen Besuch ab und begab sich nachmittags nach der
Schiffswerfte von San«Rocco. Abends trifft die Gemah-»
lin des Prinzen hier ein. Für morgen ist ein Ausflug
nach dem Hofgestüte Lippizza in Aussicht genommen.

— ( E r n e n n u n g . ) Der im Finanzministerium
in Verwendung stehende Steuerinspector Herr Dr. Vla
dimir G l o b o c n i l , Sohn des Herrn Regierungsrathes
Globoinil, wurde zum Ministerial'Concipisten im Fi«
nanzministeriiim ernannt.

— ( V o m E i s s p o r t . ) Wenn das Wetter gün-
stig bleibt, wird das in Aussicht genommene Nachteisfest
am 7. Jänner abgehalten werden. Das Programm und
die fonstigen Details werden wir später publicieren, für
diesmal fügen wir nur über specielles Ansuchen des be-
treffenden Comites bei, dass einem möglichst zahlreichen
Erscheinen von costümierten Eisschleisern und selbstver«
stündlich auch Eisschleiferinnen entgegengesehen wird.

— ( S l o v e n i s c h e s Thea te r . ) I m Saale der
hiesigen Citalnica gelangte gestern das bekannte L'Arronge»
sche Lustspiel «Doctor Klaus» in der Uebersetzung des
Herrn A. Trstenjat zur Aufführung. «Doctor Klaus» ist
entschieden eines der beliebtesten und feinsten Lustspiele
der deutschen Bühnenliteratur, es war als eine glückliche
Idee, dasselbe ins Slovenische zu übertragen. Die Dar-
stellung selbst befriedigte nicht ganz. Während sämmtliche
Damen sowie namentlich die Herren B o r i t n i l und
S l a v k o ihre Aufgabe in lobenswerter Weise lösten,
kcanlten andere Darsteller an bedeutender Gedächtnis»
schwäche, welche sich hie und da recht unangenehm bemerk-
bar machte. Wir glauben, ^ liegt im Interesse der slo-
venischen Dramatik selbst, Tiefem Uebel nach Kräften zu
steuern, und wollen hoffen, demselben in Zukunft nicht
mehr zu begegnen.

— ( S e c t i o n «Kra in» des A l p e n v e r -
eines.) Die Section «Krain» des deutschen und öster-
reichischen Nlpenvereines hält heute um 8 Uhr abends
im Casino «Clubzimmer einen Vortragsabend, auf dessen
Tagesordnung u. a. ein Vortrag des Herrn 02i>6. p>ol.
Albin V e l a r : «Wanderungen auf dem Triglav Stocke»
steht. Gleichzeitig werden die neuesten pholographischen
Aufnahmen des Herrn L e r g e t p o r e r zur Schau aus-
gestellt sein. — Gäste sind willkommen.

— ( G e m e i n d e w a h l i n D r i t a i . ) Bei der
Neuwahl deS Gemeindevorstandes der Ortsgcmemde
D r i t a i im politischen Bezirke Stein wurden gewählt,
und zwar zum Gemeindevorsteher Johann Hußn i ka r
aus Dritai, zu Gemeinderäthen Johann I a v o r Z e l
aus Wachtenberg und Jakob T i c aus UnterdobratN.

— ( V o n der Post.) Der gewesene Postofficial
in Laibach Herr B l u m a u e r , fpäter Postcassier in
Villach, wurde zum Postoerttmlter in Iudenbmg ernannt.

Verzeichnis
der beim l. >l. Landespräsidium <ür die durch Hochwasser Vc-
sämdigten eingegangenen Spenden: Sammlung des Pfarramtes
Mariafeld 26 ft. 42 tr.; Sammlung des Pfarramtes Goizd
1 fl. 50 lr.; Sammlung des Pfarramtes Jauchen 8 sl. 3l) lr.;
Sammlung des Pfarramtes Stein 3 fl. 53 lr.; Sammlung des
Pfarramtes Untertuchein 3 fl. 50 lr.; Sammlung des Pfarramtes
Schweinberg 1 fl. 14 l r . ; Sammlung des Pfarramtes T> ebelno
2 fl. 50 lr.; Sammlung des Pfarramtes St. Georg unterm Kum-
berg 5 st.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibachcr Z tg . '

Wie», 22, December. Die Statthulterei verfltgte
die Schließung der Comnnmul >, Volks- nnd Bürger«
schulen vum 28. December bis I . Jänner wegen der
Influenza» Epidimie. Das Curpscommal'do ordnete we-
gen d^r Influenza die Einstellung der UebimaMärsche
bis auf weitclcs an.

Madrid, 22. December. Das Theater Liceo in
Salamanca ist hente vollständig niedergebrannt. Acht
Personen wurden verwundet.

Vclgrad, 22. December. Die «Aqcnce Belgrade»
, ist zu der Erklärung ermächtigt, dass die Meldung,
die serbische Regierung beabsichtige die Alüinllierilng
der Tabaklose, eine böswilliqe Erfindung sei.

Nio de Janeiro, 22. December. Ein Erlas« der
provisorischen Negiermig seltt die allgemeinen Wahlen
fiir den 15. September, den Zusammentritt der con-
stitllierenden Versammlung für den 15. November 1^99
fest. zieht die dem Kaiser gemährte Simim? von film
Millionen Milrei« zurück und suspendiert die Jahres'
pension des Kaisers.

^ Chlulcroi, 22. December. Sämmtliche Arbeiter der
drei bedeutendsten Kohlengruben von Gilly streiken.

öeNwllienc
D e n 20. D e c e m b e r . Johann Mülleger, Arbeite,', 42 I-,

, Polanadamm 50, Emphysem.
l D c n 2 1. D c c c m b e r , Antoma Vergant. Postosfic>a>^
Gaüin, 33 I . , Polauastrasze 2«. Pii.umonia, — Helena Dim«",
Clludidatin bei den barmherzigen Schwester«, 46 I . , Klchlhal 1/,
Üungentuberculose. — Alois Korsila, Gymnasialschüler, l? ^>,
Triesterstraße 10, Lungentuberculose.

^ottozichung vom ? l . December.
W i e n : 11 73 90 12 26.
G r a z : 26 30 89 69 77. ^.

MetearnlmMle Vsnb'chtilN'Ml in Vailnick. .

k zZ W ft .... ^., . W
/A, Mg. 740 3 —4 2 W. schwach bewöllt^ ^>

21. 2 . N. 739 2 , - 4 4 O schwach bewüllt " ' " "
9 . Ab. ! 740 6 ! — 4 2 O. schwach ! b c i o ö l l t ^ ^ ^ .
7U. Mg. 741-6 —5 6 NW. schwach bewölkt ^

22. 2 » N. 740 6 ! —4 4 NW. schwach bewollt , " ' " "
9 . Ab. 7 4 1 9 — 5 4 windstill bewollt !
Den 21. anhaltend trübe. Den 22. trübe. Das Ta .n ' s ' " ^

der Temperatur an den beiden Tagen —4 3° und — 5 ' 1 ,
ziehungsweise um 2-2° und 2 7° unter dem Normale. ^ ^

Neraittwurtlichfs Redacteur: I ,

Es hat Gott dem Allmclchtigeil gefallen, un-
sern innigstgelieble-t Sohn, beziehungsweise Bruder,
Herrn

Alois Korsika
Schüler der Vl. Gymnasialclasse

in der Vlüte seiner Jahre von dieser Erde abzu-
berufen. .

Derselbe verschied heute abends um ?'/< "^
nach langem, sehr schwerem Leiden, versehen ' " '^ ^ ,
heil. Sterbesacramenten, im 17. Lebensjahre sanft m
Herrn.

Die theure Hülle des so srüh Heimgegangenen
wird Montag, den 23. December. nachmittag " >
halb 3 Uhr im Sterbehause Trirsterstraße " l . h ,
eingesegnet und auf dem Friedhofe zu St. Chr>!>o^
zur ewigen Ruhe gebettet.

Die heiligen Seelrnmlsscn werden in der Pl^
lirche Maria Verkündigung gelesen werden.

L a i b a c h am 21. December 1689.

U lo i» und Johanna Korsika, Eltern. ^ "
Hanna. V ic to r , Un ton ia und «do l f Korft - ^

Veschwiftcr.

«eeidlgünglllnNalt be« Fr«nz D°b«le>>
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Course an der Wiener Mrse vom 21. December 1889. no« dem oM^n T°ur-ol°tte.
Veld wa«

Stllllts-Aulehen.
^ einheitliche Rente in Noten «N- «« «"
kOberrente , , . ««3b »y^5
l»54er 4°/« Ttaatslose . 25« st. 182 - i 3 U "
l««0n5"/" . «an« ion fi. l»9 «^^ss 5<,
»»«Uer . . Fünftel I««'si. l«bl>l"">
««<« Etaa,«l°se . . 1W fl. l?i! ?i> 173 l,<>

» . . . 5Ufl. l?,i?01/»!>>'
l°/»»°m,°Pfbbr. ll lLO fi, . . I4S50iül)'

^°l)est. Vl)idrc»!e, steuersre! , l»3 - l«8 2<>
"slr ir. Notenrente, stcucrsrei , „ w ^ 5 l'N0b

V»«ut ler t t sslsenbahn»
bchuldvtrschrelbunsst».

W!°betlibll,m in V, steuerlrei . l » l 8<i ,2« 4«
3"»,°5o!rvh,Vabn >n Nilber . ,14 Lü l,5. «>
«"ailbi-rsskr »ahn in Silber lN« - N>3 -
ll!l°bsliibal,„ .̂ ,«, fi, E M , , . «»? 5l> »4<» -
7t»<>z<inzV»d»vc<«2Wfi. ». W. »'? ^ »'» '
°"° Ealzb. Tirol !i«<> ss, ö, W, 2"» " 2 " ^
Mllbethbnlin f>'r 2<>" M a i l . i l l »b l i 2 «k>
^ t n fii^ .̂ ><, M a r l 4"/». . , i i « ? 5 l , ' , 2l>
ä"n,.IoIevl,-Nahn Em. 1»«4 . ?S— »6 ?<>
«"nrlberger Vahn Emiss. I8N4 v»— » < ' ^
^n«, Noldlente 4°/„ , . l<"> 6" l<x»̂ <>
b«>° Papierrente 5°/« , , , »« l.5 <<«>!.''
Un« <tisenh,Mnl,120fl,U,W,L, N»?b i,4 -
? °̂  dto. ciimul, Stücke . . 9?» — «» "
° ° OsibabnPrloritHtc» , . 9V «<"<'<""
"° Etac»« Obliaat. « I , l«7N i l l - l l , 5«
? ° Wci»zel,en,Hbl,.Ob, IWss. 99 - ,", -
? ° ^rüm. U,,I, i> 1<)U fi, «. U . t»U?5 l 3 7 —
i'°,^ bto ^ 5Uf i» , W, 1NU l>0 ,U7- -
"e!K.Nn,il«!t 4° ,. 10U fi, 12? b0 lll? «<>

«eld Ware '
Erullt>tntl.-Oblill.lltt«nen

(fur 100 fl, <3M.),
5"/° «lllizische 104— 105'—
5°/n mährische Id» 5N l i e -
5°/« K^ain und Küstenland . . — — — —
5°/n niederesterrcichilche . . . i o » « i i i i o -
5°/n steirilche — — —-—
5"/„ troatischr »lib slavonische . 1 0 5 - — —
5"/„ sirbmburnuche . . . . 104-50 10b IN
b°/n Temrser Banal , . . . —-—
b"/n unaarische 88 -- »3 4<>

Andere öffcntl. Anlchen.
Donau-Neg,°Lose b"/<> lN0 st. . ,21 - l 2 l 75

dto, Vuleihc 1«78 , . w e 5u in? 50
«»lehrn der Stadt « ö ^ . . l I 0 - —- -
llnlrhrn d, Ntablllenifinbe Wien 105 — 105-8»
Pram, Anl, d, Etadlgem. Wien l44 SO 145 10
Uurlenbaullnlehen verlo«. 5<V, 8S — 87--

Pfandbriefe
(für inn ft,),

Vodenl-r. allg. «ft, 4°/<> <l>, , , U S ' — l i e 5«
bto, » 4>/,"/» - , . 100 e» 100»"
dto. » 4°/„ . . . 8»'15 »8 b!>
dto. Präm.^Echuldverschr. 3°/„ l08 -- 108 k><>

Oest, HhpothelenbanI ioj. 5(»"/<, ion — in i 5N
Oeft.^ma, Uanl bell, 4'/,°/° - l " l - - 101 7«

delto » 4°/n . . 998!» NX, »n
drttll üNjähr, . 4°/, . . 98-8N 11'«'-

Prioritiits-Obligationen
(fur ion fl.),

FelblnandeNordbahn «tin. 188« 8V l»0 l 0 N -
Valizische Karl-Ludwig-Bahn

lim, 1881 «NN fl, L. 4'/,°/« . 98-— 88 6'»

»elb Ware
Oesterr. Nordwestbahn . . . 10S'?»o 10? -
staatsbahn -- - —
Nüdbahn k 3"/̂  l44 b<> 14^ »«

» il »"/» 1i6'?5 ll?b!»
Ung.^llllliz. Vahn »9 »<) luu b>>

Diverfe Lofe
(per Stü«),

llrebitlose 100 fi <85 z,z 18« «.<>
Clarl, iiose 4« fl 5V». k« —
4"/p DonauDllmpfsch. l«0 st. . 1»? — i»8 —
Laibacher Präm.-Anleh, UN ft. «4 ?z 25 75
vfener Lose 40 ft bi - « < "
Palffy-Lose 40 ss b? i n 58 -
Nöthen Kreuz, öst.Ves.v.. l » f l . 19 8u 19 7"
«ubolphlllll« W ss «c>75. «l!>n
«Lalm-Losc 40 ft 52 „> ^zz«
Ct,-«snoi«-ll°Ic 40 fi. , . . ß 4 _ n5 _.
UalbsteinrLose 20 fi ^ I _ . ^ . . .
Wind«ch-Vrai) Lose 20 fi. . . z« 59 54 öl,
«ew.-Sch. d, 3«/« Präm,-3chult>.

vrrsch d, Bobencrebitanstal« , ,7 — 18 —

Van! - Nctien
(per Etücl),

3Ingl0'0est. Van! »00 ft. «l»«/„«, ,z, 80 «5« «0
«anlvtlein, Wiener 100 fl,. . i!8 <!5 I i 8 ?l>
Vdncr.Ulisl. oft, 200 fl, S.40"/„ l!»4 i!5 «84 75
Lrdt,«i!st. f. Hand, u, V. iS0st, 81« «^ 3,8-75
llredltbaul, Alia, ung. ill«, fl, , 33l» — U»e 5"
DepoNlenbanl, Allg. 200 st, , «<», vn 2»» -..
<tscompt«.<l>eI,,0idil>st, 50« st, . 068 — 587 —
Viro u, Cassrnv,, Wiener li0Ufi L"» — »10 —
Hypothelent>,,0st, »<>N!t. «b°/„«. ?l,-— 7 l ' —

V»ld War»
LHnderbanl. öst, 200 fl. «. . . 2,8 50 i i n -
vesterr.-ungar. Van! SUl) fl. . Vl8 - »Li -
Unionbanl 200 fi »4«-2b 243 b<>
lljerlehrsbanl. «llg. 140 st. . . ib» 50 ,«(/ -

Nctien von Transport-
Unternchmnngm.

(per Stuck),

«Ubrecht-Vahn 200 fi. Silber , ü?'— l.8 —
«lsülb-Fiuman. Vllhn 200 fl. I . 20!,»z 20? 75
Ndhm. Nlilbbahn i5N fl, . . . 211 - ^13 —

. Wesldahn 200 fl. . . . 8»» — 32!» --
Vuschtiehraber ltis. 500 fl. « M . 1^2» IN26

dto. slit, N ) 2NNfl. . 8»» - «01 -
Donau. Dllmpfschiffsahri ° Ves.,

Oesterr, 500 ft. « M . . . . «?? - 87«
Dräu <t«, (Ä,-Db,°Z.) 200 ft. S. , „ 5 t>0 1»S 50
Duz Vobrnb. E<s.°V. »no st. S,
Ferdi!!ll!ld«-Norbb. l W 0 f l , E M , H574 ,z?s
Val, larl-iiuow.-V. 200 st. T M . 184-^5 l84'7ö
llemb. - Lzernow. - Iassl, ° ltlsen»

bahn-Oesellsch. 200 fi. E. . . 280 — 23« 50
Lloyd,öst,-un8.,lrirst500fl.<lM. 403 - 4"?
vtsterr. Norbwestb. 200 fl. Ll lb. l5s - 18S 5»

bto. (lit, 8,) 200 fl. V. . 214 - »14 5»
Praa-Duler Visenb. 150N. Vilb. S9 50 ?l» 2l<
Nubolph Aahn 200 fl, Vlll»«! .
Klaatseisfiibahli 200 fl. Silber L«<1 25 ^80 7 i
Lübbahn 200 fl. Silber . . . l^? « i I»? 5:>
Nüd-Noidb,Verb.°Ä.20U N.llM. l s « — is« ii>
Illlmway-Ges.,Wr.,i7Nfl.«.U. — - . — . .

» neue wr. , Prioiitüt«.
«ctien 100 fi 8 « . . 8» 50

Un«,.«al<z. Msrnl». 200 fi. K l l b n l»< b0 1«^ -

Ung. Norbostbllhn 200 fl. Gllber 18» — 189 —
Ung.Weftb (Rllllb.«»raz)»00fi.V. 1«'»?i l » i -.

Induftrie»Actien
(per Vtü<l).

Vauges.. «lllz. vest. lNO fi, . »4 b0 « —
Vgydier Eüen. und Stahl' Inb.

in Wien 100 fi 96 — »7 - -
Lilenbahilw.'Leihll., erste, SO fi. 8» - 0» —
»ltlbcmühl», Papiers, u. V.'G. «<» — »u zo
Liesinger «rauerei ,0« fi. . . »7 - 9« —
Vlontaii'Gelell,, Nsterr, »alpine V8'b<> 9« so
Präger ltüeil-Inb-Ves, 200 fi. 4,4 — 4l«- -
Vlllglx l a r j . Steinkohlen 80 fi. 43» — 44» —
»Hchle«lmühl», Papiers. 200 fl. ««2 - «.»z —
«Hteyrermühl»,Papiers.u.V»«. 15» — ,8» 50
Irifai ler »ohlenw'Ges. 70 fi. . »48'bl, ,44'»l
«afsens,'«,,0eft,inMen1l>0fi. 45v - 45» —
WagaoN'Leihanst.. «ll«. in Pest

8U ft 8 Ü - »8 -
«8r. Vauaescllschllft 100 fi. . . »l . . »l 50
Wienerbergrr Zie,el««crlen'»el. l b » — l6l» «»

Devifen.
Deutsche Plitz« 5', K2, 57 S0
London l l ? i z , , 7 « 0
Pari« 4« 47. 4 « « .

Valuten.
Ducaten z-5» b SI
2N-^ranc»-Vtü!le »»0 » 8 l ,
Deutsche Nelchibanlnoten . . 57 55 »l7 ««,
Papier-«ubel l >5,, 1 >5„
Italienische Vanlnoten (l00 L.) 4« 05 « 1 5

2. Verzeichnis
°"jcnilM Wohlthäter, welche sich zu Ouuste«
°es «aibacher NrmenfondeS von dm ul l , .
Kn Nrsuchrn am NeujalMagc losgelnusl hal'en.
^'e mit einrm Sterne Vezeichneten haben auch
°°» Naillrns. und Geburtstags'Gratulationen
» .̂ sich losgelauft.

. » Vk8o ?elliöi<i, po6iupan 2 odilelio.
, Herr Mahr.
» ' Goricnil.
, ^ozpoä ^ I^e6 I.e6<3Nlll x odilel^o.
, » l'ri^erili 8«8« x okile^o.
. verr Iuscf Kurdin saniint Familie.
» ' T>r. Ant. Iupancic.
. » M. Kolür.
» ' And, Zamejic.
, ' Dr. Josef Seinen.
» ' Johann Velluvrh,
, ' ^ranz sserlinc.
» ' Johann Lucklnann sammt FamMe.
4 ' Dr. Ios. Suppan sammt ss«iml>e.

' Auq. Preßl, l. l. Odcrpostuerivalter, sammt
» Familie.
» ^ Johann Mathian.
» ' Dr. Inpancc.
>» ' Slamvfel.
» ' ssranz Szantner.
» ^ Joh. Fabian.
^ ^ / Jg. Valenliniii. _ ^ ^ _ _

Ausschank.
j„ , I r T l Hause dor Frau Agnen Ulmann
&, Lingerga«" wird sehr guter, alter
\,„7ieller Wein zum Preise von 24, 28
te,\8e k r - Pf- Liter über die Gasse aus-
ÜJhenkt. (5405) 3-1

local-Eröffnung.
6efertigte zeigt hiemit an, dass sie die

Jtetaoratioii Ločnitar in Waitsdt
Crii n O m r n e n l i a l ' woselbst sie bestrebt sein
llok' tnit Ruten Getränken und vorzüg-
Ki ^Uohe die geehrten Gäste auf das

* zufriedenzustellen. (5412)
U r n zahlreichen Zuspruch bittet ergebenst

Antonie Rakoveo
•"^^^^^ Restaurantin.

» Im Verlage von

1 1 Kleinmayr & Feil. Baierg
in Laibach

ist kürzlich erschienen:

^ Slovenska

^ratika
K^ n a v ^dno leto 1890.

p e r Stück 13 kr. — Wiederverkaufes
erhalten Rabatt. (4064) 12—11

l i f l l f i i ^ A i l Heiserkeit, die
_ M _ I M » M 5 I M j Krankheiten des
Halse», der Bronchien und der Lungen
werden geheilt durch die Theer-Pa-
stillen des Apothekers Pioooli in
Lalbaoh. Eine Schachtel 25 kr. Aus-
wärtige Aufträge werden umgehend
esl'ectuiert. (ÖO75J u—i

I Für flie WBiMaclitssßiertase I
empfehle ich dem p. t. Publicum:

Steirisohe geschoppte Kapaune,
kroatische geschoppte Indiane,
steirisohe Hasen und Rehe, krai-
nische frische und halbgeselohte
Würste, Flaschenbier aus der
ersten Aotien - Bierbrauerei in
Oraz, die Flasche mit 10 kr. Das
Flaschenbier wird über Verlangen auch
ins Haus zugestellt. Echten Istria-
ner schwarzen Wein, die Flasche mit
26 kr. Prosseker, die Flasche mit
2H kr.; beide Gattungen Weine auch
literweise. Vorzügliche echte kroatisohe
und Unterkrainer Weine, gelb Liter
zu 40 kr.; roth Liier zu 32 kr. Indiane
(Puran) werden auch in Theilen, roh
oder gebraten, abgegeben. Aufträge werden
schon früher acceptiert. (5321) 2—2

Hochachtungsvoll

Johann Kaplja,
Gastwirt, Judensteig Nr. 10,

Presoherenplatz Nr. 3.

Für

Weihnachten
empfiehlt

Rudolf Klrbisch
Conditor, Congressplatz, Laibach

seine reichhaltige Auswahl in Christbaum-
behängen, Attrapen, Bonbonnieren,
feinsten Bonbons, diversonConfecten;
feinstes Kletzenbrot, Mandolato, Leb-
kuohen, Pfefferkuchen, Marzipan,
Pinza, Gugelhupf, Potizen, alle Gat-
tungen Zwieback, Theebäckerei, engl.
Cakes, Thee, Rum, Liqueur, Marme-
laden, Compot, Punsoh, Essenz etc.

Bestellungen nach auswärts werden
prompt ausgeführt. Collectionen von Christ-
bauinbehängen, gut sortiert, werden von
2 fl. aufwärts franco ab jeder Poststation
per Nachnahme versendet. (5233) 7—6

"(6108)1—3 St. 21.188.

Oglas.
Na prošnjo Jakoba Lipaha (po

dr. Tavčarji) prestavi se s tusodnim
odlokom z dne 11. junija 1889,
šf. 13.623, na dan 18. septembra 1889
in na 19. oktobra 1889 odrejena iz- |
vršilna dražba sodno na 2129 gold. |
s pril.iklinami vred cenjenega nepre-
makljivega posestva Janeza Skubica
iz Javorja vložna štev. 2 kalastralne
občine Javor na dan

1 1 . j a n u v a r j a in na dan
12. f e b r u v a r j a 1 8 9 0 . ).,

vsakikrat ob 10. uri dopoludne pri
lern sodišči s pristavkom gori ome-
njenega odloka.

C. kr. vA mesto deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani dne 17. sept. 1889.

Zar M i n ml Veiterm flfir ZiirMt
Räuoherpapier von ausnehmend feinem und anhaltendem Geruch, 20 Blätter

in einem Paket 10 kr.
Potpourri (Zimmer-Rauoh), auf Glut oder eine heisse Ofenplatte zu streuen

eine Schachtel 30 kr. '
Zimmer-Parfum zum Zerstäuben, in verschiedenen Blumengerüchen, ein

Flacon 70 kr.
Fiohtennadel-Ewenz, erfüllt beim Zerstäuben die Zimmer mit Waldesdufl

die Flasche 60 kr. '
Coniferen-Bprit von Bittner, ein Flacon 80 kr.
Zum Parfümieren der Tasohentttoher, Wäsohe und Kleidungsstüoke

halte am Lager die feinsten französisohen und englisohen Parfums
in seinen Blurnengerüchen, in Fläschchen a 50 kr., 1 fl. und 2 fl.

Veilohenpulver, zwischen die Wäsche gelegt verleiht derselben einen ange-
nehmen und dauernden Veilchengeruch, in Paketen ä 15 kr.

Saohetes zum Parfümieren der Wäsche, Kleider, Handschuhe und dergleichen
in verschiedenen Gerüchen, ein Paket 20 kr. (5329) 3 '

Ijandschafts- Apotheke zu Marlahilf
des

Ludwig Groetsctal, Apotheker
Laib ach, Ifcatlih.an.splatz Nr. 11.

Oelfarben-Fabrik
und

Anstreicher-Geschäft
s i n d b i l l i g z u k a . u f e n.

Näheres in der Administration dieser Zeitung. (5314) 10—6

Vieh-Heilmittel.
Viehpulver.

Dieses vorzügliche Pulver ist bei Erkrankungen von Kühen, Pferden
und Schweinen sehr wirksam. (4677) 7

Die Pferde bewahrt dieses Viehpulver vor
Darmgicht, Drüsen, vor allen ansteckenden
Seuchen, Hasten, Lungen- und Kehlgucht, ver-
treibt alle Würmer und erhält die Pferde bei
Tollem Leibe und Feuer. Kühe bekommen nach
Gebrauch dieses Pulvers reichliche und vorzüg-
liche Milch. — 1 Paket sammt Gebrauchsan-
weisung kostet nur 50 kr., 6 Pakete sammt Ge-
brauchsanweisung nnr 2 i\.

Restitutionsfluid (Pferdegeist).
Das beste Einreibungsmittel für Pferde, hilft

bei Sehnenausdehnung, Kniegegchwnlat, Huf-
leiden, Schulter- und Kreuzlähmungen etc., bei
FuBggegchwntat, Fuasblasen, Verrenkungen,
Sattel- und GeHchirrdruck, bei Schwund etc.,
kurz, bei den meisten auHserlichen Leiden und
Defecten.

1 Flasche mit Gebrauchsanweisung nnr 1 fl.,
5 Flaschen mit Gebrauchsanweisung nur 4 fl.

W a r n u n j f ! Unsere Erzeugnisse sind
echt, verlässlich und garantiert, wenn sie den

Namen Trnksiczy und unsere Schutzmarke führen.
Diese Heilmittel sind erhältlich bloss in der

Apotheke Trnköczy in Laibach
neben dem Rathhanse

und werden täglich mit umgehender Post versendet.

(5152) 3—3 St. 11.229, 11.230.

Razglas.
Zamrli tabularni upnici Marjeti

Plesec izŽeleznikov št. 10 1er neznano
kje v Ameriki bivajočemu Matiji Ober-

manu iz Curilov St. 1 postavi se skrb-
nikom na čin gospod Franc Furlan
iz Metlike ier se mu vročita dolična
odloka ät. 8038, rede 10.236 in 9136.

C. kr. okrajno sodiäöe v Metliki
dne 30. novembra 1889.


